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Stichwort Blue Production

Wie das Niedersächsische Forschungszentrum Produktionstechnik (NFP)  

die Produktionstechnik verändern will

Die Anforderungen an die 

Produktionstechnik ändern sich 

beständig. Um innovative und 

interdisziplinäre Konzepte für 

die Zukunft zu entwickeln,  

ist 2012 das Niedersächsische 

Forschungszentrum Produk­

tionstechnik (NFP)  

gegründet worden.

Zwei Forscher schildern als Ziel 

vor allem die so genannte  

»Blue Production«, die umwelt- 

und ressourcenschonendes 

Produzieren im Blick hat.

Was uns antreibt, ist die Ge­
staltung der Produktion für die 
Zukunft. Doch wie sehen die 
Rahmenbedingungen für die 
Produktion und die Produkti­
onstechnik in der Zukunft aus? 
Die Menschen werden durch 
die Nutzung der sich rasant 
entwickelnden Informations­
technologie noch stärker mitei­
nander vernetzt sein. Dadurch 
können Unternehmen einfa­
cher und schneller global agie­
ren und produzieren. Auf der 
anderen Seite wird sich globa­
les Produzieren einschränken: 
Steigende Energiekosten ver­
teuern die Mobilität. Transpor­
te von Rohstoffen, Halbfabri­
katen und Fertigerzeugnissen, 
aber auch der Einsatz von Per­
sonen bedeuten ebenfalls im­
mer höhere Ausgaben. Unter­
nehmen werden deshalb de­
zentrale Lösungen in regional 
begrenzten Gebieten suchen. 
In diesen Gebieten werden sich 
die sozialen Strukturen deut­
lich verändern. Immer mehr 
Menschen leben in Ballungs­
gebieten oder in Megastädten 
und die Bevölkerung auf dem 
Land reduziert sich. Die Men­
schen werden älter. Konzepte 
für eine urbane und eine länd­
liche Produktion werden sich 
deutlich voneinander unter­
scheiden. Auch Energiekosten 
für Produktionsanlagen wer­
den weiter steigen. Rohstoffe 
werden knapper. Mit beiden 
Ressourcen müssen wir deut­
lich verantwortungsvoller um­
gehen und uns in Zukunft da­
rauf konzentrieren, Kreisläufe 
zu etablieren anstatt Müllberge 
zu erzeugen.

Wer wir sind und was wir 
betrachten

Die Produktionstechnik ist ein 
Kernbereich des ingenieur­
wissenschaftlichen Profils der 
Niedersächsischen Technischen 
Hochschule (NTH). Der Stand­
ort Hannover, als Herzstück 
dieses Forschungsbereiches, 
ist im Niedersächsischen For­
schungszentrum Produktions­
technik (NFP) mit derzeit sechs 
Instituten vertreten, die sich 
räumlich bereits im Produk­
tionstechnischen Zentrum 
Hannover (PZH) zusammen­
geschlossen haben. Die  
TU Braunschweig und die TU 
Clausthal steuern die Experti­
se von aktuell jeweils drei Ins­
tituten bei. Die unterschied­
lichen Arbeitsschwerpunkte 
der Beteiligten decken von 
Arbeitswissenschaft über Bio­
medizintechnik bis zur Werk­
zeugmechanik ein breites 
Spektrum ab. Durch die Zu­
sammenführung interdiszipli­
närer Forschungskompetenzen 
aus Niedersachsen sollen im 

Rahmen des NFP innovative 
und effiziente Lösungen in der 
Produktionstechnik erarbeitet 
werden.

Als Leuchtturm in der Pro­
duktionstechnik will sich das 
NFP in Hannover eng mit 
Kompetenzzentren der zwei 
weiteren NTH-Standorte ver­
netzen: dem Niedersächsi­
schen Forschungszentrum 
Fahrzeugtechnik in Braun­
schweig und dem Niedersäch­
sischen Forschungszentrum 
Materialtechnik in Clausthal.

Um den Anforderungen der 
Zukunft gerecht zu werden 
und im internationalen Wett­
bewerb bestehen zu können, 
muss Deutschland eine Inno­
vationsführerschaft im Bereich 
der Produktionstechnik inne 
behalten. Produktionsprozesse 
müssen technologisch und 
organisatorisch kontinuierlich 
weiterentwickelt werden. Die 
disziplinübergreifende For­
schung bildet hierbei das Fun­
dament für die Arbeiten im 

Abbildung 1
Forschungsbereich 
des NFP.
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Abbildung 2
Forschungs-
ausrichtung 
des NFP.

Forschungsgebiet des NFP. 
Der Kern des Forschungs­
gebiets liegt in der Produktion 
bzw. der Produktionstechnik 
und ihren Wechselwirkungen 
mit Mensch, Markt und Um­
welt (Bild 1). Ziel ist es, ins­
besondere das Thema Nach­
haltigkeit mit seinen verschie­
denen Facetten (Ökonomie, 
Ökologie und Soziales) in der 
Produktion – im Sinne einer 
»Blue Production« – voranzu­
treiben, um hier innovative 
Lösungen für die Industrie zu 
erarbeiten.

Wo wir ansetzen und wo wir 
hin wollen

»Blue Production« stellt einen 
Unterbereich der Blue Econo­
my dar. Das Ziel der Blue Pro­
duction ist es, Ressourcen ver­
antwortlich und mit Weitblick 
zu nutzen und dennoch unter­
nehmerischen Mehrwert zu 
schaffen, Arbeitsplätze zu si­
chern und so durch wirtschaft­
liches Agieren auch gleichzei­
tig die Umwelt zu schützen. 
Somit wird die Produktion 
bzw. Wirtschaft nachhaltig 
gestaltet. Blue Production 
basiert auf einem neuen Ver­
ständnis der Produktion, die 
mit Hilfe innovativer Lösun­
gen – vorrangig durch die ge­
zielte Symbiose von Prozessen 
und Ressourcen – mehr aus 
weniger herstellt. Die Verwen­
dung potenzieller Abfälle als 
Input für neue Prozesse und 
Produkte ist ebenso ein Bei­
spiel wie die Anpassung der 
Produktionsbedingungen an 
die heutigen und zukünftigen 
Anforderungen der Gesell­
schaft.

Aufbauend auf Erkenntnissen 
aus klassischen Bereichen der 
Produktionstechnik wie der 
Produktplanung und -ent­
wicklung, der Materialwissen­
schaft, dem Anlagen- und Ma­
schinenwesen, dem Betrieb 
von Produktionsstätten oder 
dem Management sollen im 
NFP mittelfristig vier Kompe­

tenzfelder entwickelt und 
ausgebaut werden, um dem 
Ziel einer »Blue Production« 
Schritt für Schritt näher zu 
kommen (Bild 2). Diese sind:
	 Regenerative Produktions­

technologie,
	 Urbane und ländliche Pro­

duktion,
	 Mensch-Maschine-Koope­

ration,
	 Funktionsemergente Pro­

duktionssysteme.      

Das Kompetenzfeld »Regene­
rative Produktionstechno­
logie« zielt in erster Linie auf 
die Implementierung von 
Kreislaufsystemen und Kaska­
densystemen in Wertschöp­
fungsketten sowohl für Mate­
rial als auch für Energie ab, 
um der Ressourcenverknap­
pung entgegenzuwirken. Das 
Kompetenzfeld »Urbane und 
ländliche Produktion« soll 
gesellschaftlichen Entwicklun­
gen Rechnung tragen. Es sol­
len u.a. Konzepte dafür er­

arbeitet werden, wie die Pro­
duktion in Zukunft in den 
Städten, aber auch in länd­
lichen und möglicherweise 
eher strukturschwachen Re­
gionen aussehen kann. 

Das Kompetenzfeld »Mensch-
Maschine-Kooperation« be­
schäftigt sich mit der Interakti­

on von Mensch und Maschine 
gerade auch im Hinblick auf 
eine alternde Gesellschaft. Im 
Forschungsfeld »Funktions­
emergente Produktionssyste­
me« sollen Anlagen und Ma­
schinen entwickelt werden, die 
in der Lage sind, spontan neue 
Eigenschaften bzw. Funktionen 
herauszubilden, um den zu­
künftigen Anforderungen an 
Dynamik gerecht zu werden.

Einige dieser Ansätze werden 
heute bereits in entsprechen­
den Einrichtungen erforscht. 
Im Sinne einer »Blue Produc­
tion« sollen im Rahmen des 
NFP jedoch nicht nur Einzel­
lösungen erarbeitet werden. 
Die Forschungstätigkeiten zie­
len vielmehr auf das Zusam­
menwirken bzw. das Zusam­
menführen der verschiedenen 
Facetten der Nachhaltigkeit 
ab. Hierbei sollen die zum Teil 
gegenläufigen Ziele in den 
Dimensionen der Nachhaltig­
keit gleichzeitig betrachtet 

werden. Nach dem Motto 
»Learning from the Past« wol­
len wir Fehler aus der Vergan­
genheit vermeiden, erfolgrei­
che Konzepte übernehmen 
und im Hinblick auf zukünfti­
ge Anforderungen adaptieren. 
Auf dem Weg zu einer »Blue 
Production« werden sich im­
mer wieder neue Herausforde­
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rungen ergeben. Diesen wol­
len wir im NFP mit einer flexi­
blen und anpassbaren Struktur 
der Aufgabengebiete und -fel­
der begegnen. Die Struktur 
wird dabei beständig auf das 
Meta-Ziel einer »Blue Produc­
tion« ausgerichtet bleiben.

Was wir erreichen wollen

Bisher stellt sich das NFP als 
ein virtuelles Zentrum in der 
Gründungsphase dar. Mittel­
fristiges Ziel des NFP ist es, in 
Hannover einen Forschungs­
bau zu errichten, der den NFP-
Mitgliedern durch eine ent­
sprechende Ausstattung an 
Laboren und Arbeitsräumen 
exzellente Rahmenbedingun­
gen für ihre interdisziplinär 
ausgerichteten Forschungs­
aktivitäten zur Verfügung 
stellt. Gemeinsam wollen die 
beteiligten Institute der drei 
Mitgliedsuniversitäten koordi­
nierte Forschungsprogramme 
einwerben, neue Forschungs­
felder erschließen und Groß­
projekte insbesondere auch  
in Kooperation mit der nieder­
sächsischen Industrie initi­
ieren. Ein Kernziel des NFP ist 
es, die herausragende Position 
der Produktionswissenschaft 

in Niedersachsen auszubauen 
und die gewonnenen Erkennt­
nisse in die Praxis zu übertra­
gen, um die niedersächsische 
und auch die überregionale 
Industrie für die anspruchs­
vollen Herausforderungen der 
Zukunft zu rüsten.

Weiterführende Informationen 
finden Sie auf unserer Homepage: 
www.nfp.uni-hannover.de

Abbildung 3
Ziele des NFP.


